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Erinnerungen aus btr L»anfbaljn tint« inbif^tn

Dffijitrg oon SK. 81. SRee«. SRa* bet britten
Sluflage bt« $oHänbif*tn übtrfefet oon SBilfeelm
Setg. ©rftt ©ttit. ©rfttr Sfetil. SIRannfetim.

Stutf unb Sertag oon 3. ©*ntibet, 1869.
Sa« oorlitgtnbe Su*, btfftn ttftt Sieferung wir

tn H'anbtn feabtn, fofl tine ©fijjt bt« SIRilttätleben«
btt fecüänbif*tn Dfftjittt tn Snbien gtben, wo btt
Hx. Serfaffer, wit tr btri*tct, jwanjig 3«fere ju*
gebra*t feat. gür bit Dffijitte btt feoHänbif*en
Slrmte, wel*e Slu«ft*t feaben, nad) jenen ©tgtnbtn
»ttftfet ju wttbtn, witb bit ©*tift oon Sntttefft
ftin, unb au* füt un« fann ti angtntfem ftin,
einige« übet jtnt un« unbefannttn Serfeältniffe ju
trfafettn. Sa bte üotltegenbt erfte Sieferung nitfet

oitl weittr al« bi« jut Slnfunft bt« Htu. Sttfaffet«
auf btt 3nH 3aoa ttt*t, fo fönnen wtt tine au«*

füfetli*ttt Sefptt*ung ttft folgtn laffen, wenn ba«

ganje Su* etf*itntn ift. ©ooitl abtt tonnen wit
bemerfen, baf btt un« btttit« befanntt Sfeeit gut

gtf*riebtn ift unb wit ffen mit 3ntettfft griffen
feaben.

9a» eibg. Äilitärbtparttmtnt an bie JHtlttär-
btl)6rbfn btr Äantone.

(Sßom 17. ©cj. 1869.)

3nfetge Anregungen, welttye »on ©eite einiget far.tenalcr SKI»

Utätbetyötten betreffend Slbänfcctungen einiger .Detail« an fc«

neuen Ißatrontafdje unfc fcem neuen Sornifter eingegangen ftnfc,

tyaben wir fcen Dberlnftiuflet fcct Snfantetie »etantafit, fcte Db««

Infttuftoten fcer Äantone bei Slnlaß fcer legten 3nftruftorenfdjule

ju »«einigen unfc fie jut Slbgabe eine« fadjbejüglfdjen ©utattyten«

ju »etantajfcn.

©eftüfct auf fca« SRefuttat fcct tatyerlgen SSettyanfclungen beeilten

»It un«, nattyftctyenfce ÜRitttyellungen ju matten:

A. Sßattontafdje.
1. 3)et3Reffingtnopf jum ©etyließen fcet IBatrontafttye (ft

jwctfmäßig« at« eine ©ttynalle, weil fca« ©ttyltcßcn, befonbet«

«bei fca« Deffnen mit etftetcm am fdjnetlften unfc leidjteften be«

wetfftettigt wctfcen fann. Isabel Ift nfdjt ju »ergeffen, fcaß fcie

»oOc SJSattentafdje fcen Änopf tyinlänglidj ty«au«btüdt, um obige

SRanfpulatfen ju «leittytetn. ©« Ift fomit bet Änopf nartj fcet

Dtbonnanj »om 16. Dftobet 1868 beijubeljatten, iebotty witfc

fcatauf aufmettfam gemadjt, fcaß im SReglement ein foltfcet Änopf
»erlangt ift, inbef fcle un« ju ©cfidjt getommenen üßatrontafdjen

meiften« etwa« ju furje unfc am ©nfce nfdjt ftatt genug geftaudjte

Änöpfe tyaben.

2. £ie Slnftdt fcer Äommifjion fcet Dberinftruftoren getyt aber

batyln, fca« innere Säfdjdjen mit jwcf ftatt nur mit einem

Sefcettnepfe ju fttytießen, weitet flefne Skränfcerung für neuefte

Slnfityaffungcn wir gerne geftatten wollen. Sludj »erlangt Jene

Äommiffton In fcicftm Säfttyttyen eine Srennung, b. I. ein Äom<

parttment anjubtingen, in welkem ein glattgeformte« Dclfläftty«

d)in SBlofc finbet. Ta fc« S3«fdjtuß fcc« #tntcrlafcer« öftete«

einfetten bebingt, woju fc« SKann ba« SWittet jut $anb tyaben

muß, fe Ift ba« ^Departement »otlflänfclg bamit elnsetftanfcen,
fcaß etn Delffäfttydjen In ber SBattontafttye »etfotgt wetfce. Ta
nun aber ein {wertmäßige« SRobett bafüt notty nittyt »ottiegt, fo

erfüllen wit ©fe, 3tyre 3eugtyau«»«wa(t« unfc anfällige anbete

©adjfenner »eranlaffen ju wollen, un« geeignet fdjetnenbt SBor*

fdjläge efnjureidjen.
3. SDle Slrt ber Sefeftigung ber 3$atrentaf(tye am Srag»

rlemcn ift un»eränfcett, fc. ty. ma) fcet Drfcennanj »em 16. Df«
tobet 1868 beibehalten, Inbem bfe Safttye bureau« feft Rängen

maß, um fcen ÜRann beim SRanöetiren nittyt ju beläftlgen, unb

Hin ftine ipattenen ju »erlleren.

3» fcer SRegel tiägt übrigen« bei ättamt fcie i|iattontafd)e »otnen
auf fcem Untctlcfb.

B. Sotniftet.
Tit Slu«maße be« Sotniftet« nad) fc« obigen Drbonnanj (inb

feft ju tyatten, nut wiib nodjmal« batauf aufmettfam gemadjt,
taß biefelben tm Sldjtcn gemeffen wetben muffen, bagegen tft bet

füt ble iBcfeftfgung bc« Äottygefttyftte« beftimmte SRicmcn etwa«

ju tutj angefefct unb «fdjcint e« nadj Slnttag bet Äommiffion
jwedmäßig, ble an fcen Seiten für ble SScfeftlgung be« Äaput«

angebrachten SRicmcn au« einem einjigen (nwenbig tylntet bem

SRatymenbiettttycn butdjgeljcnfccn ©tüd »«fettigen ju taffen, um
fca« Slbtcißcn »em ©ad bei ftarfem «njictyen ju »etfjinbern.

3nfcem wir ©ie «futtyen, »en obigen SDMttljellungeii 3f)tcn
3eugämtctn Äcnntniß ju geben, benuhen wit ic.

©ibgenoffenfdjaft.

¦Sttidjt übtr bai Ißtojtlt einet eibg. ©lUitärorganifation,
in ifetet ©tnttalüttfammlung Oom 26. Sluguft 1869 üon

btt ©enfer ©tftion bet ftfetotij. 9Kilitätgtftttfd|aft eitt*

fttmmtg attgtitommen.

(gortfcfcung unfc ©djluß.)

Siu« allen Hefen SSotfdjtiften entftetycn ganj ttgcnttyüntlfdje

Söettyättnlffe.

©o gcfttyctyen fcie SSotfttyläge, Je nadj fcem einjelnen Satte, balb

fcutd) Dffijicte »on einem untetn, al« bem ju befe*jcnbcn ©tabe,

balb fcuidj Dfpjicre fce« nämlittyen ©tabe«, balb ab« aud) butd)

Dffijicte »cifdjicbcnct ©tabe butdjelnanbet — työtyet«, »om glei»

ttyen ©tafce unfc »on niefcetem ©tafce, al« fcer ju wätylenbe ct«

galten witb.
©In 3nfant«lcl(eutcnant wütbe »on ungefaßt 20 Dffijicten

»ergefdjtagen.
• (5in ©uifcenljauptmann abet but<ty einen einjigen Dffijiet,
feinen Sieutenant, wcldj« In bfefem gälte nidjt« beffete« ju ttyun

tyaben wüifce, al« ftd) felbft »orjufttylagen, unfc weldjer gleidj nadj»

Ijct, et ganj allein, ben Dfftjict ju bejefttynen tyatte, wetzet iljm

al« Sieutenant folgen würbe.

ein S3ataflton«fommanbant wütbe im Äanton Setn fcutd)

metyt al« 20 Äemmanfcanten »otgefetylagen unfc butd) työttyften«

2 Im Äanton ©enf.
SBa« notty wenig« be»ölf«te Äantone anbelangt unb SSatatl»

lone, welttye au« $albbataittonen unfc einjetnfompagnlen fom»

btnirt pnb, betrifft, fe wiffen »Ir nittyt, wie ptty fcie ©attye madjen

wütie.
SB.t tyaben jebodj genug gefagt, um ju jeigen, baß wenn bieß

©Aftern auf tem SPapi« etwa« gtetttyföimlge« unb allgemeine«

ju tyaben fttyeint, baffelbe tn ber Sfu«fütytung ben ©tyatattet fcc«

¦"Regelmäßigen unb einer guten eintfttytung »ollftänbig einbüßt,

©et SBettty unb fcie SBittytigfeit bet SSctfttyläge (ft \t natty ben

einjelnen gätten fetyt »erfttyleben, unb wir wüßten feinen ©tunb,

foldje Slnomalieen buttty ba* ®efe| gutjutyefßen.

6« fft tfttyttg, fcaß fca« gjto}cft ptty nietyt genugfam batübet

au«fpridjt, wa« t« unter biefen äßorfttytägen »«ftctyt. SWan weiß

nittyt, ob ble SBetfdjtäge füt ble Äantone blnbenb fein würben,

eber eb biefetben nur al« empfetylungen ju bettattyten waten,

buttty welttye bfe mft fcet ©rnennung betraute Setyeibe nittyt ge»

bunben wütbe.

SBir wetten un« fegteidj batüb« au«fpredjen, warum wit bie

SWaßtegel at« eine fttytcttyte anfetyen, wenn pe lmp«atl»en 6tya»

raf tet« fetn fott; wenn bieß nittyt fcct galt ift, fo »etwerfen wit

pe gleittyfatt«, al« btengenb füt ble SRcgtetungen unfc weil man

fcamit ©efatyt laufen wüifce, gefcfctlcty einen SlntagonUmu« jwl»

fityeti bet SRegierung unfc bem DfPjiettfotp« einjuffityten.

Um nittyt fernet« batauf jurüdfommen ju muffen, bemerfen

wir fm Sotübergetyen, baß bejüglftty einer anbern SBefttmmung

be« Sprejelte«, weldje bft ©eftfon ®enf ebenfatl« »erwirft, ble

nämlfitye Unflartyelt beftetyt; wir wollen »on ber Seftimmung fpre»

<|en, wetitye ble «nugtyme eine« ©tabe« füt ebtlgaletiftty etftätt,

otyne baß berfelben eine ©trafbeftfmmunfl beigefügt »4 tt, fcurdj
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Erinnerungen au» der «aufbahn eine« indischen

Offiziers von W. A. Rees. Nach der dritten
Auftage deS Holländischen übersetzt von Wilhelm
Berg. Erste Serie. Erster Theil. Mannheim.
Druck und Verlag von I. Schneider, 1869.

DaS vorliegende Buch, dessen erste Lieferung wir
tn Händen haben, soll eine Skizze des Militärlcbens
der holländischen Offiziere in Indien geben, wo der

Hr. Verfasser, wie er berichtet, zwanzig Jahre
zugebracht hat. Für die Offiziere der holländischen

Armee, welche Aussicht haben, nach jenen Gegenden

versetzt zu werden, wird die Schrift von Interesse

sein, und auch für unS kann es angenehm sein,

einiges über jene uns unbekannten Verhältnisse zu
erfahren. Da die vorliegende erste Lieferung nicht

viel weiter als bis zur Ankunft deS Hrn. Verfassers

auf der Insel Java reicht, so können wir eine

ausführlichere Besprechung erst folgen lassen, wenn das

ganze Buch erschienen ist. Soviel aber können wir
bemerken, daß der uns bereits bekannte Theil gut
geschrieben ist und wir thn mit Interesse gelesen

haben.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 17. Dez. 1869.)

Infolge Anregungen, wclche »on Seite einiger kantonaler

Militärbehörden betreffend Abänderungen einiger Details an der

neuen Patrontasche und dcm ncuen Tornister eingegangen sind,

haben wir dcn Oberinstruktor dcr Infanterie Veranlaßt, dle Ober»

instruktoren der Kantone bei Anlaß der letzten Jnstruktorenschule

zu »ercinigen und sie zur Abgabe eine« sachbezüglichen Gutachten«

zu veranlassen.

Gestützt auf daS Resultat der daherigen Verhandlungen beehren

wir unS, nachstehende Mittheilungen zu machen:

Patrontasche.
1. Der Messingknopf zum Schließen der Patrontasche ist

zweckmäßiger als eine Schnalle, weil daS Schließen, besonders

aber das Oeffnen mit ersterem am schnellsten und leichtesten

bewerkstelligt werden kann. Dabei ift nicht zu vergessen, daß die

volle Patrontasche den Knopf hinlänglich herausdrückt, um obige

Manipulation zu erleichtern. Es ist somit der Knopf nach der

Ordonnanz vom 16. Oktober 1868 beizubehalten, jedoch wird
darauf aufmerksam gemacht, daß im Reglement ein solider Knopf
verlangt ist, indeß die uns zu Gesicht gekommenen Patrontaschen

meistens etwas zu kurze und am Ende nicht stark genug gestauchte

Knöpfe haben.

2. Die Ansicht der Kommission der Oberinstruktoren geht aber

dahin, das innere Täschchen mit zwei statt nur mit einem

Lederknoxfe zu schließen, welche kleine Veränderung für neueste

Anschaffungen wir gerne gestatten wollen. Auch verlangt jene

Kommission in diesem Täschchen eine Trennung, d. i. ein Kom-

partiment anzubringen, in welchem ein glattgeformtes Oclfiäsch'
chen Platz findet. Da der Verschluß des Hinterladers öfteres

Einfetten bedingt, wozu der Mann das Mittel zur Hand haben

muß, so ist daê Departement vollständig damit einverstanden,

daß ein Oelfläschchen in der Patrontasche versorgt werde. Da
nun aber ein zweckmäßiges Modell dafür noch nicht vorliegt, so

ersuchen wir Sie, Ihre Zeughausverwalter und allsällige andere

Sachkenner veranlassen zu wollen, uns gecignet scheinende

Vorschläge einzureichen.

S. Die Art der Befestigung ter Patrontasche am Trag,
riemen ist unverändert, d. h. nach der Ordonnanz vom 16.
Oktobcr 1868 beizubehalten, indem die Tasche durchaus fest hängen
mnß, um den Mann beim Manövriren nicht zu belästigen, und

um Kine Patronen zu verlieren.

Jn der Regel trägt übrigens der Mann die Patrontasche vorne»
auf dem Unterleib.

L. Tornister.
Die Ausmaße des Tornisters nach dcr obigen Ordonnanz sind

fest zu haltcn, nur wird nochmals darauf aufmerksam gcmacht,
daß dieselben im Lichtcn gemessen werden müssen, dagegen ist der

für die Bcfcstigung dcê Kochgeschirres bestimmte Riemen etwas

zu kurz angesetzt und erschcint eS nach Antrag der Kommission

zweckmäßig, die an den Scitcn für die Befestigung des KaputS

angebrachten Ricmcn a»S einem einzige» inwendig hinter dem

Rahmenbrettchcn durchgehenden Stück verfertigen zu lassen, um
das Abrcißcn vom Sack bet starkem Anziehen zu «erhindern.

Indem wir Sie ersuchen, »on obigen Mittheilungen Ihren
ZeugZmtcrn Kenntniß zu geben, benutzen wir ».

Eidgenossenschaft.

Bericht iiber daö Projekt einer eidg. Militärorganisation,
in ihrer Generalversammlung vom Sö. August 186S vo»
der Genfer Sektion der schweiz. Militärgesellschaft ein»

stimmig angenommen.

(Fortsctzung und Schluß.)

Aus allcn diesen Vorschriften entstehen ganz eigenthümliche

Verhältnisse.

So geschehen die Vorschläge, je nach dem einzelnen Falle, bald

durch Offiziere »on einem untern, als dem zu besetzenden Grade,

bald durch Offizicre des nämlichen Grade«, bald aber auch durch

Offiziere verschiedener Grade durcheinander — höherer, »om gleichen

Grade und von niederem Grade, al« der zu wählende

erhalten wird.

Ein Jnfanterielieutenant würde von ungefähr 20 Ofsizieren

vorgeschlagen.

Ein Guidenhauvtmann aber durch einen einzigen Offizier,

seinen Lieutenant, welcher in diesem Falle nicht« bessere« zu thun

haben würde, al« sich selbst vorzuschlagen, und welcher gleich nachher,

er ganz allein, den Offizier zu bezeichnen hätte, welcher ihm

als Lieutenant folgen würde.

Ein Bataillonskommandant würde im Kanton Bern durch

mehr als 20 Kommandanten vorgeschlagen und durch höchstens

2 im Kanion Genf.
Wa« noch weniger bevölkerte Kantone anbelangt und Bataillone,

welche aus Halbbataillonen und Einzelnkompagnien

kombinirt sind, betrifft, so wissen wir nicht, wie sich die Sache machen

würde.

Wir haben jedoch gcnug gesagt, »m zu zeigen, daß wenn dieß

System auf dem Papier etwas gleichförmiges und allgemeine«

zu haben scheint, dasselbe in der Ausführung den Charakter des

Regelmäßigen und einer guten Einrichtung vollständig einbüßt.

Der Werth und die Wichtigkeit der Vorschläge ift je nach den

einzelnen Fällen sehr »erschieden, und wir wüßten keinen Grund,

solche Anomalieen durch da« Gesetz gutzuheißen.

E« ist richtig, daß das Projekt sich nicht genugsam darüber

ausspricht, wa« e« unter diesen Vorschlägen »ersteht. Man weiß

nicht, ob die Vorschläge für die Kantone bindend sein würden,

oder ob dieselbe» nur als Empfehlungen zu betrachten wären,

durch welche die mit der Ernennung betraute Behörde nicht

gebunden würde.

Wir werden un« sogleich darüber aussprechen, warum «ir die

Maßregel al« eine schlechte ansehen, wcnn sie imperativen
Charakter« sein soll; wenn dieß nicht der Fall ift, so verwerfen wir

sie gleichfall«, al« beengend für die Regierungen und «eil man

damit Gefahr laufen würde, gesetzlich einen Antagonismus

zwischen der Regierung und dem Offizierskorps einzuführen.

Um nicht ferner« darauf zurückkommen zu müssen, bemerken

wir im Vorübergehen, daß bezüglich einer andern Bestimmung

de« Projettes, welche dit Stktion Gtnf tbenfall« verwirft, die

nämliche Unklarheit besteht; «ir wollen von der Bestimmung

sprechen, welche die «nvahme eine« Grade« für obligatorisch erklärt,

ohne daß dnselben eine Skafbtstimmung btigtfügt «il n, durch
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welttye fcle 8(u«fütyiting fc« SRaßrcgel geftdjett wütbe. Äemmen

wir Jefcotty auf bett SRefcu« ber Dfftjfert-.etnennungen jutüd.
<Da« Sptojeft befütwottet ba« Setfetylag«rtttyt b« Dfpjleie buttty

tle ©otbaten, welctye« boety fdjetnbar wenigften« ganj mit ben

©tunfcfäfccn fcct ©emeftatte übeteinftimmen wütbe. SRan tyat
eben wetyl begtifjen, baß wenn bieß bei ben SRatfonalgatfcen fcet

menatdjifdjcn ©taaten fo getyatten wctfcen tonne unb muffe, weit
fcie Stattonalgaifcen nittyt fcie Sltmce, fonbetn efne politifttye 3n«

ftltnticn ftnb, bieß ©Aftern bei ein« SRIIij unmögtitty fcl, welctye

man ju etn« «nftllttycn SRilttätmattyt au«bitfcen will. Sluf fc«

anfcctn ©ctte ab« fütetytet man nittyt ein fdjelnbat fetyt arffto«

ftatlfttyc« ©qftem elnjufütyren, inbem man fcie SBatyl fcet Dfftjiete
fcuitty pc felbft »otfttytägt. $at mm wotyl an ba« ttnpopuläte
ein« foletyen SIRaßtegct gefeadjt? SBit glauben beteit« efne jttm«
Iltty jatyttcfttye Äafte »on Sütgctn ju työicn, welttye, fetyt fifclitty

tn politifdjen gtagen, bem Sßtejelt gewiffe Senbenjcn »otwetfen

wutben, bctyauptenb, baß mit biefem ©ijftctne bei bet gtößetn

Sebeutung, wctdje ba« 3nfttuftion«fotp« «tyatten, unb fcem Um«

ftänbe, baß In golge bet gtößetn an fcle Dfftjiere geftellten Sin«

fotfcetungen fcie Satyt fcct Dffijiet««Slfpltanten fttty »ctmlnbctn

würbe, eine ptty felbft rcfiutltcnfce mitftätifttye Äafte mit befon«

betn Sntetcffcn unb Sefticbungcn eine Sltt feft otganfpttc, ben

3Rilitatf«mu« in Dppefttlon mit unfein ei»ll*3nftitutlenen fcat«

ftellcnfcc SIRadjt gebilbet wüibe. — ©otttye Sefdjulbfgungcn mödj«

ten nun fteltltty tyle unfc fca ein wenig fca« ©eptäge fcet Uebet«

tteibung an fttty ttagen; wit glauben ab«, c« wätc unflug, un*

nöttyfgen Slntaß fcaju ju geben.

SBit Ijalten bafüt, baß biefet SBatytmofcu«, befonbet« fc, wie

ityn ba« SStoicft btingt, feine ©atantie bietet, fet e« nun, baß

bie Sotfttytäge blnfccnfc fetn, efcer nur at« eine empfetylung an«

jufctycn fein wütfcen. — 3ft nietyt »felmetyt ju befütdjten, baß

fcaffctbe gtwlffe Seibenfttyaftcn wattytufen, baß c« ptty gewiffen füt
bie 3b« einet nationalen Sltmee gefätytlidjen etnflüffcn tytngcben

tonnte, fcle man imm« gefuttyt tyat fetn ju tyatten.

SBit tyatten im ©egenfaije jum SPtojefte bafür, baß ble et«

nennung fcet Dfftjiete bcr taftifdjen eintyelten Immer unb un«

befttytanft ©attye fcct etcfutf»bctyötfcen fcet Äantone fein foll. ©Iefe

SRegictungcn wctfcen fcuttty Ke Sctmfttlung ityt« SRilitärfccpat«

temente fmm« genugfam übet fcie Sefcütfniffc fcc« ©Ienfte« untet«

tietytet fein, unfc ftnfc glcittyjcitig in fcct Sage, übet alle anfcctn

ju bctüdpctytigcnbcn Scttyältniffe untetrldjtet ju fein, obwetyl

benfetben »ietteldjt militätlfttye gtagen im eng«n ©inne fce«

SBettc« fremb bleiben mögen.

Snbem wit bieß ©»ftetn belbetyatten, bleiben wit autty unferm

Sßtfnjfpe ttcu, baß ble eieitgewalt imm« ba« Uebcrgcwfttyt be»

tyalten folle, welttye« bfe Setfaffung unb unfete polftifttyen 3n«

ftltutfoncn Ityt jumeffen, unfc fcaß fcicfclbe in allen abmin(fttatf»en

gtagen bie Dbettyanb betyalte. — ©Iefe« bcr ercfuti»gcwalt übet«

laffene SBatyttectyt tyat nietyt« ctfdjtccfenbe«. eine Setgleittyung

bet ©djweij mit ©taaten, wo biefe ©ewalt pctfönlicty ift unb

un»ctänb«lftty tn ben glcittycn $änben bleibt, Ift unftatttyaft. —
Sei un« witb bfe tyäufigen SReuwatylcn untetwotfene erefutf»«

gewalt fcuttty fcie natty fcemoftatffdjen ©tunfcfäfctn auf furje Seit

«nannten Slu««wätylteu fce« Solfe« ausgeübt; — bieß follte bte

atter flfclfttyften berutyigen.

©ie Drgantfatfcn be« ©tabe« unb befonber« ble Sluftyebung

fcer ©pejfatftäbe be« ©enfe'« unb b« Slttittetie tyaben mandjeilel

etnftlldje Ätitif «fatyten. ©et SRaum geftattet un« nittyt, tre|>

fcet SBittytigfeit fcet gtagc, fciefelbe tyt« nätyet ju betyanbeln, man
witb ab« otyne Bweifet batauf jutüdfommen muffen.

SBa« bann ba« Setfatyten bettffft, bfe Slbjutanten ben Dfftjie«
icn »er taftifdjen efntyeiten ju entnetymen, fo tyält man bafür,

man maetye ptty einen ju tyotyen Segriff »on ben gätylgfcften »ie«

let unt« itynen, wenn man annetyme, fcaß pc fofott befätyigt fein

wütben, fpcjiette ©ienfte ju leiften, auf welctye pc butety itytcn

ftütycrn ©ienft Im geringften nittyt »orbeteitet wotben waten.
SRan fütttytet autty bte Setlegentyeit, bie barau« entftetycn fonnte,

wenn ben Äorp« plöfclidj biefer ober jen« ityter beften Dfftjiete
entiiffcn wütbe, etn SRadjttyeil, ber um fe fütylbarer wütbc, wenn

bie »otgefttytagene {Rebuftion in biefen Dfftjlertforp« butttygefütytt

werben feilte.

Dtyne weit« auf ble Setyanblung bief« fpejiellen Sunftt ein«

jutrtten, befttytänftn wit ttn« fcarauf, fcle Styatfattye ju fonftatittn,
fcaß in fcer ©enf« ©eftien fcie Slnpttyten fciefet SReuerung nittyt

günftig ftnfc.

enbllcty, um wicfcct auf fcte allgemeine Seutttyeilung fcc« SBie»

jefte« jutüdjufommcn, wltft man fccmfclben, außet »In« jn ftreng

ftjftemattfttyen Slnlage, eine ju au«gcfptcctyene Scnbcnj ju einer

lünftllcty ty«»otg«ufcnen unb übettttebenen eenttallfation »ot.
SBit tyaben fdjon an ber Serfdjtag«weffe bet DfPjiere ein Sei«

fpfcl b« ©ctywfctigfcitcn gefetyen, bie man in bei S|5tar(« ju übet«

wlnben tyaben witb, um btefe attgemeinen, efn wenfg »en
eben fatab unb otyne Sctüdftttytigung auf bie Scrfdjfebentyeft ber
Umftänbe fn ben »ctfttytcbcncn polltlfctyen SRcgionen unfc Unt«>
atttycllungen fcct ©diwelj fclftitten SRegeln glclttyfötmig fcutttyju«

fütyten. — Tai »ollftänfcfge Uebctgtbcn an bie etbgenoftcnfttyaft
bet Snftruftion bcr Snfantetie unb bie SBittytigfeit, ble tyiebutity
fca« eifcgencfpfttyc 3nfttuftlon«forp* «tyält, ftnb ein gtoßer ©ttytitt

metyt auf bem SBege jut eenttallfation, weldjet »lettefetyt nittyt
üöeiatt getne gefetycn wütbe. — Si« auf weldjen Sunft ift ««

In »etfdjlebenen Scjictyungen »on SRufcen, ben fantonaten Dte«

glctungcn allen bficften einftuß unb alle Setantwettlfttyfclt be«

jüglitty b« militätifdjen Sntctcffcn b« ©djweij ju entjtctycn?

©icß (ft eine fffclfttye gtage; unb füt fcen Slugenblicf fann fcle

©enf« ©eftion fciefelbe nfdjt fm ©inne bc« SBtejcfte« entfdjel«

ben. ©o lange übtigen« ben Äantonen eine gewiffe gicltyelt
tylcrfn gclaffcn wuibe, fonnten pc, inbem pt ityte SBfffttytcn gegen»

üb« fcet eifcgenoffenfebaft erfüllten, fcle Slnfetbetungcn bejüglltty
b« militätifttycn Snfttuftlen gewiffetmaften mit ter Scquemlitty«
fett fcet Scoölfctung Je natty fcen einjelnen Sofalitätcn fn Ueber«

efnftimmnng btingen. SBltb nun bfe ecnttalbctyötbe, wenn pe

natty ben aufgeftctltcn allgemeinen SRegeln »«fatyten will, Kcfe

SRüdpttyten netymen fönnen, weldje, otyne In fcet ^auptfattye natty»

ttyeilig ju fein, fcle ÜRilftätlaften lefttyt« unfc fcem Sütger tt»
ttägtltty mattyen?

SRoity »let wenfger in Ucbetcfnftintmung mit bem ©Inne un»

ferer Snftituttonen unb mit unfern ©Itten fttyelnen un« abtr
Jene Ucb«gtfffc in« fantenate ©cbfet bcjüglftty beffen wa« ba«

Stojcft »otbetcttenfccn milftätifttyen ttntettittyt uennt unb wat Ut
tnflltäilfd)e Scfätyigung fcct £ctyt« öffentlicher ©djulen betrifft.

enfctltty, unfc immet im SBibctfptuttye gegen fcen ©etft übet»

ttfeben« SReglcmcntatien, beftteiten wit jwar b« eibgenoffenfdjaft

fcinc«weg« ba« SRettyt, bfe Sctabfolgung »en Untctftüfeungcn an

ftelwtttfge ®ttyfeß»«cfne »en gewtffcn Sebingungen abtyängig ju
mattyen, tyalten aitx bafüt, fcaß mit SRufcen fctejenige aufgctyoben

wctfcen fönntc, wctdje Hefe ©efetlfdjaften fcaju antyätt, ptty mill»

tätiftty ju otganipten unfc ptty autty mit militätifttycn Uebungen

ju befaffen. — SBit wollen biefe Untctfuttyungcn nittyt weiter

feitfcfcen. SBa« wit gefagt tyaben, genügt, um anjubeuten, warum
bte ©enf« ©eftion, ebwotyt ftt fcamlt eln»«ftanfcen ift, baß mit

Älugtyeit unb Sotpetyt alle füt nöttyfg etattyteten Setbefftrungen

eingefütytt wctfcen feilen, im Slllgemeinen fcem ntutn SPieJcft bc»

fenfcct« fn atten fcem nittyt günftig ift, wat barauf tyliijtett, fcle

Setfaffung, fcie Stafcltlcnen unfc fcle S»ftonomlt fcer cifcgcnefp«

fttycn SÄtmec ju Snbem.

©er ©eift ber Steuerungen unb SReuerungen Ift in feinen

neueften SBtetufttontn nlityt Immet glütftltty gewefen. — ©atyet

nun gewiß fetyt natüttlctyc« ÜRißttaucn. »Wag fcaty« fcie SKtinung,
fcle man jum Sotau« übtr ba« SRrefeft gewinnen fann, tine

günftige ober ungünftige ftin, fo wirb man tin Utttyttt tylnau*«

fttyltben muffen, bl« man ba« ntue ©»ftetn prebewtffe In gtuif»
tion gefetyen tyabtn witfc. SBa« ift ab« eine folttyt Siebe an»

fcrtt«, al« tin »ettftänfcigtt Umftutj unfet« jejfgen SIRtlftätftftcm«?

SBer bürfte otyne $fntctgebanfett unb Unrutye fttty fn gegtnwät»

tfger 3eit, welttye nittyt getabe eine epottye abfolut« ©tttyettyeit

ift, ptty tn bfe mttyr ob« wtnfgtr lange Ärfp« tyincinwagen, wäty«

renfc wclttycr fca«, wa« wit bepfeen, nittyt metyt, wa« wit wollen,

ab« notty nittyt beftetyen wütfcc? SBäte e« nittyt »lel auf« ©pict
fcjejen für ein netty fo ungtwiffe« SRefuttat?

SBir fommen baty« auf unfein Stu«gang«punft jutütf: fcle

gragt fctr SRottywtnfclgftlt unb Stltgemäßtycft; unb bfe ©eftfon.

©nif fptittyt fttty offen gegen biefelbe au«.
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wclch« dic Ausführung der Maßregel gesichert würdc. Kommcn

wir jedoch auf den Modu« der Offizierê-Erncnnungkn zurück.

Da« Projekt befürwortet da« Vorschlag«rccht dcr Offizier« durch
die Soldatcn, welche« doch scheinbar wcnigstcn« ganz mit den

Grundsätzen der Demokratie übereinstimmen würde. Man hat
cbcn wchl begriffen, daß wenn dicß bci den Nationalgarden der

monarchischen Staaten so gehalten werden könne »nd muffe, weil
die Nationalgarden nicht die Armee, sondern eine politische

Institution find, dieß System bei einer Miliz unmöglich sei, welche

man zu einer crnstlichcn Militärmacht ausbilden will. Auf der

andcrn Seite abcr fürchtet man ntcht ein scheinbar sehr

aristokratisches Systcm einzuführen, indem man die Wahl der Offizicre
durch sie selbst vorschlägt. Hat man wohl an da« Unpopuläre
einer solchen Maßregel gedacht? Wir glaubcn bcrcit« cine ziemlich

zahlrciche Kaste von Bürgern zu hören, wclche, schr kitzlich

in politischcn Fragen, dem Projekt gewisse Tcndenzen vorwerfen

würden, behauptend, daß mit diesem Systeme bei der größern

Bedeutung, welche da« Jnstruktionskorps erhalten, und dcm Um»

standc, daß tn Folge der größern an die Offiziere gestelltcn

Anforderungen die Zahl dcr OffizicrS-Aspiranten fich »crmindcrn

würde, eine sich selbst rckrutircnde militärische Kaste mit besondern

Jntcrcssc« »nd Bestrebungen cine Ari fest organisirte, dcn

Militarismus in Opposition mit unsern Civil-Jnstitutlonen
darstellende Macht gebildet würde. — Solche Beschuldigungcn möchten

nun freilich hic und da ein wenig das Gcpräge dcr

Uebertreibung an sich tragen; wir glauben abcr, es wäre unklug, »»-
nöthigen Anlaß dazu zu gcben.

Wir haltcn dafür, daß dieser Wahlmodu«, besonder« so, wie

ihn daS Projekt bringt, keine Garantie bietct, sei eê nun, daß

die Vorschläge bindend sein, «der nur als eine Empfehlung
anzusehen sein würden. — Ist nicht vielmehr zu befürchten, daß

dasselbe gewisse Leidenschaften wachrufen, daß es sich gcwisscn für
die Idee cincr nationalen Armcc gefährlichen Einflüssen hingeben

könnte, die man immcr gesucht hat fern zu halten.

Wir halten im Gegensatze zum Prvjckte dafür, daß die Er-

ncnnung der Offizien dcr taktischen Einheiten immer und

unbeschränkt Sache der Erekutivbchörden der Kantone scin soll. Diese

Regierungen wcrden durch die Vermittlung ihrer Militärdcpar-
temcnte immcr genugsam über die Bedürfnisse des Dienstes unterrichtet

scin, und find gleichzeitig in der Lage, über alle andern

zu berücksichtigenden Verhältnisse unterrichtet zu sein, obwohl

denselben «iellcicht militärische Fragen im engern Sinne de«

Wortes fremd bleiben mögen.

Indem wir dicß Systcm beibehalten, bleiben wir auch unserm

Prinzipe treu, daß die Civilgewalt immer da« Uebergcwicht

behalten solle, welches die Verfassung und unsere politischcn

Institutionen ihr zumessen, und daß dieselbe in allcn administrativen

Fragen die Oberhand behalte. — Dieses dcr Erekutivgewalt
überlassene Wahlrecht hat nicht« «schreckendes. Eine Vergleichung

der Schweiz mit Staaten, wv diese Gewalt persönlich ist und

unveränderlich in den gleichen Händcn blcibt, ist unstatthaft. —
Bei uns wird die häufigen Neuwahlen unterworfene Erekutiv-

gcwalt durch die nach demokratischen Grundsätzen auf kurze Zeit
ernannten AuSerwähltcn des Volk« ausgrübt; — dieß sollte dic

aller kitzlichsten beruhigen.

Die Organisation de« Stabe« und besonder« die Aufhebung

der Spezialstäbe de« Genie'« und dcr Artillerie haben mancherlei

ernstliche Kritik erfahren. Dcr Raum gestattet un« nicht, trotz

der Wichtigkeit der Frage, dieselbe hier näher zu behandeln, man
wird aber ohne Zweifel darauf zurückkommen müssen.

Wa« dann da« Verfahren betrifft, die Adjutanten den Ofsizicrcn

rer taktischen Einheiten zu entnehmen, so hält man dafür,

man mache sich eincn zu hohen Begriff von den Fähigkeiten vielcr

unter ihncn, wcnn man annehme, daß sic sofort befähigt sein

würdcn, spezielle Dicnste zu leisten, auf welche fic durch ihren

frühern Dienst im geringsten nicht vorbereitet worden waren.

Man fürchtet auch dir Verlegenheit, die daraus entstehen könnte,

wenn den Korps plötzlich dieser oder jener ihrer besten Offizierc
entrissen würde, ein Nachtheil, der um so fühlbarer würde, wenn

die vorgeschlagene Reduktion in dicscn Offizierskorps durchgeführt

werden sollte.

Ohne weiter auf die Behandlung dieser speziellen Punkte

einzutreten, beschränkn wir un« darauf, die Thatsache zu konstatircn,

daß in der Gcnfcr Sektion die Ansichten dieser Neuerung nicht

günstig sind.

Endlich, um wieder auf die allgcmcinc Beurtheilung dc«

ProjcktcS zurückzukommen, wirft man demselben, außer cincr zn streng

systematischen Anlage, eine zu ausgesprochene Tcndcnz zu ciner

künstlich hervorgerufenen und übertriebenen Centralisation »or.
Wir haben schon an der Vorschlagswelse der Offiziere «InBci-

spicl der Schwicrigkcitcn gesehen, die man in der Prari« zu
überwinden haben «ird, um diese allgemeinen, cin wenig von
oben Herab und ohne Berücksichtigung auf die Verschiedcnhcit der
Umstände in den verschiedenen politischen Regionen und Unter-

abthcilungen der Sckweiz diktirten Regcln gleichförmig durchzuführen.

— Da« »ollständig« Uebergcbcn an die Eidgenosscnfchaft

der Instruktion der Jnfantcric und die Wichtigkit, di« hiedurch
da« cidgenösfische Jnstrukiionskorp« erhält, sind ein großcr Schritt
mchr auf dcm Wege zur Centralisation, welcher vicllcicht nicht
überall gcrnc geschcn würde. — Bi« auf wclchcn Punkt ift «<

in verschiedknen Bczichungcn »on Nutzen, dcn kantonalen

Regierungen all«» dirrklcn Einfluß und alle Verantwortlichkit be«

züglich dcr militärischcn Jntcresscn der Schweiz zu entziehen?

Dieß ist einc kitzliche Frage; und für dcn Augcnblick kann die

Genfer Sektion dicsclbc nicht im Sinne dc« Projcktc« entscheiden.

So lange übrigen« dcn Kantonen eine gewiss« Freiheit
hierin gclasscn wurde, konnten sie, indem sie ihre Pflichten gegenüber

dcr Eidgenossenschaft «füllten, die Anforderungen bezüglich

der miliiärischcn Instruktion g«wiss«rmasikn mit der Bequemlichkeit

der Bcvölkcrung je nach den cinzclncn Lokalitäten in Uebcr«

cinstimmnng bringcn. Wird nun die Centralbchörde, wcnn sie

nach den aufgestellten allgemeinen Regcln »erfahren will, dies«

Rücksichten nehmen können, wclche, ohn« in der Hauptsache

nachtheilig zu sein, die Militärlasten leichter und dem Bürger
erträglich machen?

Noch viel weniger in Uebereinstimmung mit dem Sinne
unserer Institutionen und mit unsern Sitten scheinen un« ob«r

jcne Uebergriffe ins kantonale Gcbict bezüglich dessen, was da«

Projekt vorbereitende» militärischen Unterricht nennt und wa« die

militärische Befähigung der Lehrer öffentlicher Schulen betrifft.
Endlich, und immer im Widerspruch« gegen dcn Geist übcr«

triebcner Reglcmcntation, bcstrciten wir zwar d«r Eidgenossenschaft

KincSmeg« da« Rccht, die Vcrabfolgung von Unterstützung«» an

freiwillige Schicßvcrcine von gcwisscn Bedingungen abhängig zu

machen, halten aber dafür, daß mit Nutzen dtcjcnigc aufgehoben

werdcn könnt«, welch« diese Gesellschaften dazu anhält, fich

militärisch zu organisiren und sich auch mit militärischen U«bung«n

zu befassen. — Wir wollen diese Untcrsuchungen nicht weiter

fortsetzen. Wa« wir gesagt haben, g«nügt, um anzudeutkn, warum
die Genfer Sektion, obwohl si« damit «Invcrstandtn ist, daß mit

Klugheit und Vorsicht all« für nöthig erachteten Verbesserungen

«ingeführt wcrdcn sollen, im Allgemcinen d«m neu«« Projekt
besonders in allen dem nicht günstig ist, was darauf hinziclt, die

Verfassung, die Traditionen und die Pysionomi« der eidgenoW

schen Arme« zu Lndcrn.

Der Geist dcr Aenderungen und Neuerungen ist in seinen

neucstcn Produktionen nicht immcr glücklich gcwesen. — Daher

nun gewiß schr natürliche« Mißtrauen. Mag daher die Meinung,
die man zum Borau« über da« Projekt gcwlnnen kann, «in«

günstige oder ungünstige s«in, so wird man «in Urthrtl htnauê-

schicben müssen, bi« man das ncuc System probcwkise in Funktion

gesehen haben wird. Was ist abcr «in« solch« Probe

ander««, al« «in vollständig« Umsturz unscr« jctzigcn MilitSrsystem«?

Wer dürfte ohne Hintergedanken und Unruhe sich in gegtnwär-

tiger Zeit, welche nicht gcrade cine Exoche absoluter Sicherheit

tst, sich in die mehr odcr wcnigcr lange Krisis hincinwagen, während

«elcher da«, wa« wir besitzen, nicht mchr, was wir «ollen,
aber noch nicht bestehen würde? Wäre «« »icht viel auf« Spiel
sctzen für ein noch so ungtwisse« Rcsultat?

Wir kommen daher auf unsern Ausgangspunkt zurück: di«

Frag« der RothwcndigKit und Zkitgemäßheit; und die Sektion,

Genf spricht sich offen gegen dieselbe au«.
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SBit wicfcciholeit c«, fcie nülitäiifdjcn ©inttditungcn, wcldjc fcie

©djweij feit nietyt al« einem halben Sahityunbctt befifct, Ijaben,
ohnt »etlfemmcn« ju fein al« febe« SRcnfdjcnwerf, itytcn Sßcitty;
fte baben c« tut* ityte nidjt ju bcjwcifclnfccn gettfdjiittc bewiefen.

55« fcarf betyaupttn, baß ft« ta« ©crlngftc »on ityi« Ätaft
unt etaftijität »«loten tyabe, unb baß fie nidjt fätyig fei, ftdj
auf fcen nämlidjcn ©tunfclagcn weiter auäjubflbcn

SBenn fcle 6cntialifation««3fccen in fc« ©djweij gertfttytitte
madjen fo feilen tie militätifttycn ©iniittytungcii in ©inflang
mit fcem Sclf«gelft gebtadjt weiten ; wütben fte ab« bief« Sc«

weguiig ju»oifcmmcn, fo wätc bteß eine ©efatyt für fca« Sanb,
wie füi fcie ©intldjtungen felbft. ©Ic au«gcjcittynctcn unb auf«

epfetnben SRänn«, wcldjc fte gcfctyaffcn unfc auSgebilbet tyaben,

tyaben wetylrocielid) immer tiefe Siegel befolgt, ©« waten ebne

Swcifcl gewantte unb etfatytetic SWilität«, ab« »et Slllcm pa«

trietlfdjc Sing«, wcldjc ityte SRitbüig« unfc boten ©Igcntyciten

genau fannten, unb welttye »om ©eifte fcct ©tiinfcpiinjipicn un>

fei« ftaatlldicn eintidjtungcn tuittyfctungcn waren. Süu* tiefem
©tunbe haben ft; audj ein gute« unb taucrtyaftc« fficif ju ©tanbe
gebtaetyt; aud; wüßten »it bie »otftetyctfcen Scmerfungcn nidjt
beffet ju fdjlicßen, al« mit tem SBunfttyc, e« mödjtcn ityte SRatty«

folget tle patiiotifdj« Slufgabe mit eben fcen bod; fttebcnfccn Sib«

ftdjten uub eben b« ©idjcrtycit fcc« Utttycll« well« »«folgen.
9tod) einige SSortc jum ©djlitjfc. 3Ran fönntc c« auf fcen

elften Slltt fonfceibar finben, baß eine Setfammlung »ott Dffi«
jicten SBifcctwillcn füt ein SKiejcft jeigt, beffen tyauptfädjlittyc«
Seftreben babin gebt, fcie #«tfdjaft fcc« SRititär« au«}ufccljncn unb

bctfelbcn in unfetm öffcntlidjcn geben gtößete SBidjtigfcit cinju«
täumen. ©ief« Setwutf, wenn man tief« Semerfung fcie

Sragweite eine« foletyen beimeffen will, wüifce unbcgtünfcet fein.

Setctft benfen tf.fc Dfftjiete, baß ßc, obwotyl Dffijicte, nietyt

gctyalten feien, ten allgemeinen 3nt«cffcn bc« Sanfcc« ftcmb ju
bleiben, ©ann unfc getabe weil fte ben gottfdjrftt in ben mili«
täiifctycn einiidjtimgeii wünfdjen, fetycn pc nidjt ebne Untutye
SRcuciungcit entgegen, wcldjc tiefe eiiitictytuitgcn unpopulär jit
mattyen geeignet ftnb. (Si fetylt nidjt an Seuten, bte fagen, man
ttyue ju »ici füi'S SRilität; fc.iß c« ety« fcct gall wate, SRcfcuf«

tionen cintteten ju laffen, al« fttty mit weitet« ©ntwidlung 'bc««

felben ju bcfdjäftigen. SBit ftnb nidjt tief« Slnfidjt unb tyalten

fcafüt, fcaß ticfclbe au Seittytfcttigfclt unfc Utworfidjtigtelt leibet.
Sib« al« gute Sütg« möctytcn wii bctfelbcn alle ntcljr ob« »c«

nig« wirflidj »othantencti Sotwänbe netymen, mit weldjen fie

fttty au«jutüftcn fudjt.
SBit wünfttyen, bet ÜRilitätbicn|1 möttyte imm« in ©tyren blcf»

ben, fo fcaß man fcatauf etwa« tyatten bürfe, fcem Sateitanbc mit
gteubigfeit fciefe ©ctyulfc ju bejatylen; beßwegen wciben wir aud)

jcfcctjeit jebe ÜRaßtegcl fioufcig begtüßen, weldje, o:,nc fcen SBcttty
fcet Slrmee tyctabjtifeljcn, batauf ati«gctyt, tem Sütg« fcen ©ienft
ju «leidjtcm, ibm benfelben lieb«, ja woutöglidj anjlctyeiibct

ju madjen.

©enf, 2. Suni 1 69.

sig. gtangei« ©a«, Slitillctic-SRajot.

3iu » l anb.
D c ft t c t tty. fSRilitär «Sil'bung«anftaltcu.) 311« Silbung««

unt etjictyuiig««Slnftattcn beftetyen: a) ©a« SDtilität«SBaifcntyau«

füt 150 Söglinge; baSfetbe ift für folttye SRilitärwaifcn beftimmt,
benen burtty ©rttycitung eine« ©tipentium« nittyt' gcty.otfcn fein

fcüifte. St natty fcem Slnfprud), fcem Sllt« unfc fc« gätyigfeit

«folgt tann fceten tlct'cttriit in bie anbeten SitfcungSanftaltcn.

b) ©ic militär«tcdjuifdjc ©djute ju SBcißfitttycn in SDtätytcn. e) Tai
5Rititär«Äel(cgium in et. gölten füt 200 Söglinge mit jwei«

jätyrlgcm Äur« bilbet fcie SotbcreitungSfdjutc füt tie SRcuftäbtcr

Slfabcmie unfc ttitt 1870 in« Seben. d) ©ic 2Rilitär»Slfabemfe

in SiUci'CKÜRcuftatt mit 400 Sögltngen bittet fcie Dffijiere füt
bie Snfantciie unb Äaoattetie au«, wätytenb e) fcte tcdjtiifdjc
ÜRilität«Slfatcmie biefen 3wcd füt fcie Slttillctie« unb ©cniewaffe

»«folgt. Sin gaetybittungaanftatten jätylt bie Slimce: a) ben

työtyetcn Slttittetie« unfc ©cniefui« füt befonbet« bcfätyigtc Dffi«
jictc tief« beiben SBaffen, etyne beftimmte Slnjatyl; b) bie

Ärteg«f<tyu(e al« Sflaiijfttyulc für fcen ©eneralftab, fciefelbe fett
80 gtcqucntanten jätyten ; c) fcet SRItitär»©icnj»«waltung«lut«,
fcief« bilbet fcie fcicäfälllgcn Dfpjlctc füt ble ©tenje tyetan;. bie

Satyl fc« grcqttcntantcn tyängt »on bem Scbatfe ab ; d) bie

(¦»entral Äa»a(Ieric«©djulc für 41 ©lc»eu, wcldjc ai{i ben älteten

SRittmclftcrn gewätylt wciben, tyat fcie Slufgabe, tüdjtige Seit«

für bie ©quita'ticncn tyctaiijitbilbcn unfc tie gtcqucntanten füt
työtycrc ©tyargen ju quatiftjitcn; e) bie mcbijinifdj'djlrutgifttye
3ofcpty««Sltafccniie, jut Sluflöfung beitinunt; f) fca« Styleraijiicl«
Snftitut, cntlidi g) fcct 3utcnbanj«£etytfut« mit ein« bcfdjiänftcn
Satyl »on gtcqucntanten, weldje aüjätytlid; fcftgcfcjjt wlifc; für
fca« fommcnfcc ©djutjatyr wutben 10 »$öt« jugejogen, wcldjc
aftioc Dfpjlctc, Slttfcitete unb SJRititätbcamtc fcct neuen ©täten«

ftaffe fein fönnen.

— (llnlfotmltung fc« Sanbwetyt). ©et mätytifdje Sanbe««

Slu«fctyuß tyat ju fcet »om SRiniftctluiu füt Sanfce«»«tljcifcigung
unb öffenttittyc ©idjcitycit beantragten tlniformirung fcct Sanb«

i»ctyt«3nfaiit«ic, Sanbwctyt«3ägct unb Sanfcwctyr«Äa»al(«ie feine

Suftlmmung ctttycitt. ©ic 8anbi»ctyr«3nfant«lc unb fcie Sanfc«

wetyt«Säg« «tyalten Santalon« au« gtaueut Sud) oljnc Saffcpeit«
fcie Sanbwctyt«Äa»a(lciic ©tlcfcltyofcn au« rottycm Suttye. ©ct
SKantcl beftetyt bei fc« Snfantetie au« gtauem Sucty mit tottycn
unfc bei fcen Sägem au« gtauem Sud) mit gtünen ^axtli,
wätytcnfc ter Äa»al(«icmantcl au« fcunfclbtauncm Sudjc »erfer«

tigt fein witfc. ©ie Äopfbcbcttung beftetyt bei fcct Snfantetie
unb fcen Sägein au« ein« Sagctmüfce au« gtauem Sutty, bei fc«
Äaoitlctle au« »guiten fammt gebetbuftty glelcty jenen bei b«
Sägctttuppe bc« £e«c«. ©nbtidj befommt ble Snfantetie unb

Äaoallctie Stoitfcn au« bunfclblaucm unb fcle Säg« au« tycttyt«

gtauem ©toffc. Stußctbcm «tyatten bie Stab«« unb Dbcrofffjlere
b« Saiitwctyt«Äa»a(l«ie audj einen SBaffenrocf au« blauem Sucty.

© n g l a n fc. Sn 3ltfc««tyot begann fcie SPetiufcc fc« tcgcl«

mäßigen Siigabcmauö»« in biefem Satyte ftüty« al« gcwötynlitty;

audj wutfce wieberum fcer wödjcntlidjc Surnu« eingeführt (weekly
field days), wobei in Stnfctyittift bcr örtltctycn Sfcrralnbcnuljungä«

©ttywicrlgtciteit, gtafcatfm fcie SIRanöoctfdjulc fcutdjgcmadjt werben

mußte. — Sei un« tyat man nämtltty feine rcdjte Scrftcllung
»on fciefen ©ttywicriglcltcn, um nittyt ju fagen Unmöglictyfeitcn,

mit betten fcle työtyetc SruppcnauSbilbung tyiet ju fämpfen tyat.

Äcin Scftt)«, gtcidjoict ob Sanb« ob« gelbgättn«, wütbe bie

Sorftcttung ju faffen »«mögen, fcaß ein ©olfcat fein ©igcnttyum,

fein inncifte« »gieiltgttyum, jit befielen wagen fonnte; '— unfc nun

gat fcie ©rlaubnlß baju «ttycltcn: „nie, niemals!" wie ©raf
Sranfccnbutg lagte. — Sllfo witb immer nut auf fcct Sanbftraßc-.

titafllitt, unfc «ft auf fcem audj nut fnapp jugemeffenen Uebung««

felbe »on Sllbctätyotbefommt fc« ©olbit jum «ftenSRale „Scitain"
ju fetycn.

Der ftt) itb tut».
(Stodtyäufet füt ©almatlcn.) ©cn ©iitnbtiß bft

Slodi'ättf« füt ©almaticn bittet ein regelmäßige« Äicuj, fe-

baß fttty ble Sßänfce, beten jebe 9 guß mißt, gegenteilig ftanfi«
ten fönnen. ©ie gtontlänge fcc« ganjen Stodtyaufc« bettägt
fomtt 27 guß, bei ©cfammtumfang 108 guß.' ©ie SBänbt
beftetyen au« 3 Sinien ftatfen ©tablblcdjen unb einer 2 3ott
ftatfen »ßoljfüttctitng unb genügen getafcc, wie »otetft fcutttygt«
füljttc ©djußuctfuctye etwiefen tyaben, um, bi« auf 10 ©djtitte
©Iftanj, ben ©ewcbtfugcln ju wibctftcbcn. ©le ^oljfüttctung
foll außerbem im Snnetn eine- cttta'gllttye Scmpetatur «tyalten
bclfen, fca« ©tatylblcd) ab« gleidijcltlg »ot Staublegung fid)««
ftetten. ©in fctywattyc« Satfcngctlppc gibt bem ©anjen ©tablli«
tat; 4 Soll hetyc, 2 Soll lange ©djtltjöffnungcn (SRaulfttyattcn),
weldje mit ©ifcnthürctyen ju »crfctylicßcn ftnt», «tauben ben ©e«

braudj fce« ©ewebre« (12 ©ewetyte natty jebet ©eite). ©a«
©adj beftetyt au« l1/» Sinien bidem ©tatylblcd) mit cntfptedjen«
bet Jpoljfütterunji. Sie innete Jpötyc bettägt bi« ju ben ©ad)«
fpaiten 6 guß, 6 Soll, ©a untet tiefen Umftänben bie ©ttyicß«

fdjaitcn nut 4 guß 6 Soll »em Soben abftctyen tonnen unb bie
SJBänbc auf Heinere ©ntfernung al« 10 ©d)titte nittyt metyr
unbebingt fugclfcft ftnfc, fo müjfcn eiferne fpanifttyc Weiter ob«
gnßangcln fca« Slnnätycrn fce« gclnfcc« an bie SBänbe »etwetyten.
©cm ©Ingange ift ein flein« Sottaunt (Sambour) »orgetegt,
boppelt »e'tftctyctt unb untet Ätcujfcu« geftellt. ©olttye Stod«
tyäufct liefern: Sraun« ©ötyne auf ©djloß ©ttyätbecf bei

Söflabtucf in Dbetöfttciety.
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Wir wicdcrbolcn cs, dic militärischcn Einrichtungcn, wclchc dic

Schwciz scii mchr als cincm halbcn Jahrhimdcrt bcsitzt, habcn,
obnc vollkommcncr zn scin als jcdcS Mcnschcnwerk, ihrcn Wcrth!
sic babcn cS durch ibrc nicht zu bczwcifclndcn Fortschritte l'cwicsc».

Wcr darf behaupten, daß sie da« Geringste von ihrer Kraft
und Elastizität verloren habe, und daß sie nicht fähig sei, sich

auf deu nämlichcn Grundlagen weiter auszubilden?
Wcnn dic EcntralisationS-Jdcc» in tcr Schwciz Fortschritte

machcn, so sollen die militärischen Einrichtungcn in Einklang
mit tcm VrlkSgeist gcbracht wcrdcn; würdcn sic abcr dicscr

Bcwcgung zuoorkcmmcn, so wärc tieß eine Gefahr sür das Land,
wic für dic Einrichtungen selbst. Die ausgezeichneten und
aufopfernden Männer, wclchc sic gcschaffc» und auSgcbildct habcn,

habcn wohlweislich immcr dicsc Rcgcl bcsolgt. Es warcn ohnc

Zweifel gewandtc und crfahrenc Militär«, abcr »or Allcin pa-
trietischc Bürgcr, wclchc ihre Mitbürger »nd dcrcn Eigcnhciicn
gcnau kannten, und wclchc vom Gcistc der Grundprinzipien
unserer staatlicbcn Einrichtungen durchdrungen waren. A»S diesem

Grunde haben sie auch cin gutcS «nd dauerbafttS Werk zu Stande
gebracht; auch wüßtcn wir die vorstcbe^dc» Bcmcrkungcn nicht
bcsscr zu schlicßcn, «IS mit tcm Wnnschc, eê möchten ihre
Nachfolger tie patriotische Aufgabe niit eben ten hoch strebcntcn
Absichten und cbcn dcr Sicherbeil des Urtheils weiter »erfolgen.

Noch cinige Wortc zum Schlüsse-. Man könnte es auf den

crstcn Blick sondcrbar sindcn, daß cine Vcrsammlung von
Ofsizieren Widerwillen für ein Prcjckt zeigt, dcsscn hauxtsächlichcs

Bestrcbcn dahin gcht, dic Hcrrschaft dcs Militärs auSzudchncn und

dcrsclbcn in unscrm öffcntlichcn Lcbcn größcrc Wichtigkcit einzu-
räumcn. Dicscr Vcrwurf, wcnn man dicscr Bcnicrkung die

Tragwcitc cincS solchcn beimcsscn will, würde unbcgrmidet scin.

Vorerst tenkcn ti.sc Ofsizicrc, taß sic, obwohl Ofsizicrc, nichi

gchaltcn seien, dcn allgemeinen Interesse» deS Landes fremd zu
blcibcn. Dann und gcrade wcil sic dc» Fortschritt in dcn

militärischcn Einrichtungcn wünschcn, schcn sic nicht ohne Unruhe
Neuerungen cntgcgcn, wclche dicse Einrichtungcn unpopulär zu

machen gccignct sind. Es fchlt nicht an Lcutc», dic sagcn, man
thue zu »icl für'S Militär; daß cs chcr dcr Fall wäre, Rcduk-
ticnen eintreten zu lasscn, als sich mit wcitcrcr Entwicklung
'dcssclbcn zu bcschäflizen. Wir sind nicht dieser Ansicht und halten

dafür, daß dieselbe an Leichtfertigkeit »nd Unvorsichtigkett lcidct.
Aber als gutc Bürgcr möchten wir dcrsclbc» allc mchr odcr

wcnigcr wirklich »orbandencn Vorwände nehmen, mit wclchcn sic

sich auszurüstc» sucht.

Wir wünschen, dcr Militärdicnst möchte immcr in Ehren bleiben,

so daß man darauf etwas haltcn dürfe, dcm Vatcrlandc mit
Freudigkeit dicsc Schuld zu bczahlcn; dcßwcgcn wcrden wir auch

jederzeit jcde Maßregel freudig begrüßen, wclchc, c! nc dcn Wcrth
dcr Armce hcrabznsetzcn, darauf ausgcht, tcm Bürgcr tcu Dicnst
zu crlcichtcrn, ihm dcnsclbcn licber, ja, womöglich anzichentcr

zu machcn.

Genf, 2. Juni 1 69.

sig. Frauyois Gas, Artillcric Major

Ausland.
Ocstrcich. (Militär - Biltungêanslalieu.) Als Bildnngs

unt Erziehung« Anstalten bcstchcu: s) Das Militär-Waisenhaus
für 150 Zöglinge; dassclbc ist für solche Militärwaiscn bcstimmt,

tencn durch Ertheilung cincs Stipendiums nicht' geholfen sci»

dürfte. Je nach dcm Anspruch, dem Altcr uud der Fähigkeit

erfolgt dann deren Ucbcrtriit in dic anderen Bildnngsanstaltc».
K) Dic militär-tcchnischc Schulc zu Wcißkirchcn in Mähren, c) Das

Militär'Kollegium in St. Pölten für Ml) Zöglingc mit zwci-

jährigcm Kurs bildct die VorbcreitungSschule für die Ncustädlcr
Akademie und tritt 1870 in« Leben, cl) Dic MilitZr-Akadcmie

in Wiercr-Ncustatt mit 100 Zögliiizcu bildet dic Offizicre für
die Jnfantcric und Kavallcric aus, währcnd e) die tcchnischc

Militär-Akatcmic ticscn Zwcck für die Artillcrie- und Gcnicwaffc

vcrfolgt. An FachbildungSanstaltcn zählt die Armee! ») dcn

höhcrcn Artillerie- und Gcniekur« für besonder« befähigte Ofsizicrc

dicscr bcidcn Waffcn, ohne bestimmtc Anzahl; b) dic

Kricgsschule als Pftanzschulc für den Generalst,,b, ticselbc soll

80 Frcqucntantcn zählcn ; e) dcr Militär-GrcnzvcrwaltungSkurS,
dicscr bildct die dicsfälligcn Offiziere für die Grenze heran;, die

Zabi dcr Frcqucntantcn hängt von dcm Vcdarfe ab; à) tie
Ecntral Kavalleric-Schulc sür 11 Elcven, welchc aus tcn ältcrcn
Rittmcistcrn gewählt wcrdcn, hat die Aufgabc, tüchtige Lcitcr

für dic Equltationcn hcranzubildcn und tie Frcqucntantcn für
böhcrc Ebargcn zu qualifiziren; e) dic incdizinisch-chlrurgische

Joscphs-Akatcmic, znr Auflösung bcstimmt; 5) daS Thierarziici-
Institut, cndlich g) dcr Jntcndanz-Lchrkurs init cincr beschränkt?»

Zahl vo» Frcqncntanlcn, welchc alljährlich fcstgcsctzt wird; für
das kcmmcndc Schuljahr ivurden 10 Hörer zugezogcn, wclchc

aktivc Ofsizicrc, Auditore und Militärbcamtc dcr ncuc» Diäten-
klassc sci» könncn.

— (Uniformirung dcr Landwchr). Dcr mährische LandcS-

AuSschuß hat zu der »om Ministerium für Landesvertheidigung
»nd öffcntlicbc Sichcrheit bcantragten Uniformirung dcr Land-

wchr-Jnfantcric, Landwchr-JZger und Landwehr-Kavallerie seine

Zustimmnng crthcilr. Dic Landwchr-Jnfantcric und die Land-

wchr-Jägcr crhaltcn Pantalons aus graucm Tuch ohne Passepoils
die Landwcbr-Kavallcric Sticfclhoscn aus rothcm Tuche. Dcr
Mantcl bcstcht bci dcr Jnfantcric aus grauem Tuch mit rothen
und bei den Jägern aus graucm Tuch mit grüncn Paroli,
währcnd der Kavallcricmantcl aus dunkelbraunem Tuche vcrfcr-

tigt sein wird. Dic Kopfbedeckung bcstcht bci der Infanterie
und den JZgcrn aus cincr Lagcrmützc aus graucm Tuch, bci der

Kavillcrie aus Hütc» sammt Fcdcrbnsch gleich jenen bci dcr

JZgcrtrupxe des HccrcS. Endlich bckommt die Jnfantcric und

Kavallcric Vlouscn aus dunkclblaucm und dic Jägcr ans hccht-

grauem Stoffc. Außcrdcm erhalten dic Stabs- und Obcroffiziere
dcr Landwchr-Kavallcrie auch cincn Waffcnrock au« blaucm Tuch.

England. Jn Aldcrshot bcgann die Periode der

regelmäßigen Brigadcmanövcr in diesem Jahrc frühcr als gewöhnlich;

auch wnrdc wicdcrum dcr wöchentliche Turnus cingcführt (veslclzt
Selà âaz»), wobci in Anschnng dcr örtlichen TcrrainbcnutzungS-

Schwierigkeiten, gradatim die Manöverschule durchgemacht werdcn

mußtc. — Bci uns hat man nämlich kcine rcchtc Vorstellung

von dicscn Schwicrigkcitcn, um nicht zu sagen Unmöglichkeiten,

mit dcnen dic höhere TruppcnauSbildung hier zu kämpfen hat.

Kcin Bcsitzcr, gleichviel ob Land- oder Fcldgärtncr, würde die

Vorstellung zu fasst» vermögen, daß ein Soldat sein Eigenthum,
sein innerstes Hciligthum, zu bctrctcn wagen könnte; — und nun

gar dic Erlaubniß dazu crthcilcn: „nie, niemals!" wic Gras
Brandenburg sagte. — Also wird immer nur auf dcr Landstraße-,

tiraillirt, und crst auf dem auch nur knapp zugcmcssencn UebungS-

fclde «on Aldcrshot bckommt dcr Solvit zum ersten Male „Tcrrain"
zu schen.

Verschiedenes.
(Blockhäuser für Dalmatic,,,) Dcn Grundriß der

Block i'äusrr für Dalmatien bildet ein rcgclmäßigcs Kreuz, sv>

daß sich die Wände, dcrcn jcde 9 Fuß mißt, gcgcnscitig ftanki-
rcn können. Die Frontlänge des ganzcn Blockhauses beträgt
somit 27 Fuß, der Gcsammtumfang 108 Fuß. Die Wände
bcstchcu ans 3 Linicn starken Stahlblechen und einer 2 Zoll
starke» Holzfüttcrunz und gcnügc» gcradc, wie vorerst durchgeführte

Schufwcrsüche crwicse» haben, um, bis auf 10 Schritte
Distanz, den Gewcbrkugcln zu widcrstcbcn. Die Holzfütterung
soll außcrdcm im Inner» cine- erträgliche Tcmpcratur erhalten
helfen, das Stahlblech aber gleichzeitig vor Brandlegung sichcr-

stcllcn. Ein schwachcs Balkcngcrippc gibt dem Ganzen Stabilität

; 1 Zoll bobe, 2 Zoll lange Schlitzöffnungcn (Maulscharteu),
wclchc mit Eisentbürchcn zn »erschließen sind, erlauben den

Gebrauch des Gcwebrcs i12 Gewehre nach jeder Scite). Das
Dach bcstcht ans 1'/, Linicn dickcm Stahlblcch mit cntsprcchen-

dcr Hclzfüttcrung. Die inncre Höhc bcträgt bis zu dcn
Dachsparren 6 Fuß, 6 Zoll. Da untcr dicscn Umstände» die Schicß-
scharten nur 1 Fuß 6 Zoll vom Bvdcn abstchcn könncn und die

Wände auf kleinere Entfcrnung als 10 Schritte nicht mehr
unbedingt kugelfest sind, so müsscn ciserne spanische Rcitcr oder

Fußangeln da« Annähern des Fcindcs an die Wände »erwehrcn.
Dcm Eingange ist ein kleiner Vorraum (Tambour) vorgelegt,
doppelt versichert und unter Kreuzfeuer gestellt. Solche
Blockhäuser liefern: Brauns Söhnc anf Schloß Schärdorf bei

Vöklabruck in Obcröstrcich.
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